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Scbwar3walb8aoen
*

Allerlei !
' Bei einem Einfall in Deutschland kaiilen die Hunnen

nach Schlatt , zerstörten das Frauenkloster bei dem Heil -
brunnen und den größten Teil des Dorfes . Zwischen
Schlatt und dem Rheine trafen sie aus das Heer der Deut -
schen und erlitten eine völlige Niederlage . Ihr Fürst
fiel in der Schlacht ; er wurde von ihnen in einen gol-
denen Sarg gelegt , den wieder ein silberner und schließ -
lich ein hölzerner umschloß. Dann hat man ihn mit sei -
nen Schätzen und einem lebensgroßen goldenen Götzen-
kalb drei Stunden von der Hochstraße beerdigt . Über dem
Grabe errichteten die Hünen einen mächtigen Hügel , den
Heidenbuck, und rechts und links , in geringen Entsernnn -
gen , je einen kleineren , damit die Feinde nicht wissen
sollten , wo der Fürst begraben sei . Noch inimer ist er
mit all seinen Kostbarkeiten unaufgefunden . Aus dem
Schlachtfelde läßt sich in manchen Nächten Kampfgeschrei
und Waffengetös unsichtbarer Streiter hören .

Iii der Umgegend von Calw und Liebenzell erzählen
sich die Leute , daß die dunkeln Flecken im Vollmond von
einem Manile herrühren , der einst in den Mond vor-
wünscht wurde . Dieser Manu stahl am Sonntag , weil
er meinte , daß die Jäger und Forstleute nicht im Walde
seien , ein Büschels Besenreiser und trug es auf dem
Rücken heim . Da begegnete ihm aber im Walde ein
Mann , und das war der liebe Gott : der stellte ihn zur
Rode , warum er den Sonntag nicht heilig halte , und
sagte zugleich, daß er ihn dafür bestrafen müsse . Doch
fügte er hinzu , daß er selbst wählen dürfe , ob er lieber
in den Mond oder in die Sonne verwünscht sein wolle .
Darauf versetzte der Dieb : „Wenn es denn sein muß , so
will ich lieber im Mond erfrieren , als in der Sonne ver -
brennen " — und so ist er mit seinem Büschel Besenreiser
auf dem Rücken in den Mond gekommen . Man erkennt
ihn deutlich , wenn man genau hinsieht . Man nennt die-
sen Mann gewöhnlich das „Besenmännle " .

An der Straße zwischen Achern und Oberachern , an
der Gemarkungsgrenze beim „Weißen Kreuz "

, auch am
Galgenberg bei Renchen und am Anzenbach , geht das
Schwobemaidle um , mit zwei langen Zöpfen und ange -
zogen , wie halt <die Schwobemaidle angezogen sind . Einer »
der nachts von Achern nach Oberkirch fuhr , hat 's mal ge-
sehen und angeredet ; da wurde es ganz , feurig im Gesicht.
Der Fuhrmann schlug aber auf seine Pferde ein . daß er
auf und davon kam.

Auf der Landstraße bei den Hagenbücher Höfen löst-
lich von Hausach) läßt sich in der Nacht ein gespenstisches
Schwarzwäldermaidle sehen, das aus dem benachbarten
Bergwald herabkommt . Ein betrunkener Flößer wollte
nachts zwischen elf und zwölf aus dem Wirtshaus in
Hausach nach Wolfach gehen . Die Wirtsleute warnten
ihn vor dem Mmdfe ; er aber lachte sie aus und machte
sich keck auf den Weg . Wie er an die Höfe kam und kein
Gespenst sah , schwang er seine Axt und rief : „Wälder -
Maidle , kumm her , i will di zemmehaue ! " Kaum hatte
er das gerufen , so war das Maidle da , ergriff ihn , warf
ihn kopfüber hinunter in die Kinzig und kehrte in den
Wald zurück. Schon war der Flößer am Ertrinken , da
wurde er im letzten Augenblick noch von einem Mann
gerottet , der nicht weit hinter ihm hergegangen war
und alles mit angesehen hatte .

Als vor langer Zeit die Frau aus dem Stutzscken Hause
am Münsterplatz zu Freiburg starb , wurde sie mit reichem
Geschmeide ins Grab gelegt . Da beschlossen der Diener
und die Köchin, die eine Liebschaft miteinander hatten ,
den Schmuck zu entwenden , damit sie Geld bekämen , um

sich zu heiraten . Sie schlichen also tief in der Nacht auf
den Kirchhof und öffneten Grab und Sarg ihrer Herrin .
Da kam sie, die nur scheintot gewesen war , zu sich und

richtete sich auf . Entsetzt flohen die beiden nach Hause ,
sagten aber niemand etwas von dem Vorfall . Bald

nachher schellte die Frau an der Haustüre , ihr Mann

machte das Fenster auf und fragte : „Wer ist draus ? "

„Die Frau aus dem Haus "
, antwortete sie . „Die ist tot

und begraben "
, erwiderte er . Sie aber beteuerte : „So

gewiß bin ich es , als unsere Schimmel zum Speicherloch
hinaussehen .

"

Kaum hatte sie das gesagt , so trappten die beiden

Pferde die Treppen hinauf auf den Speicher und schau -

ten zur Giebelöfsnung hinaus . Da ließ der Mann seine

Frau eilig herein , voll Freude , daß sie noch lebte . Weil

der Bediente und die Köchin fürchteten , sie seien auf dem

Kirchhof von ihrer Gebieterin erkannt worden , taten sie
vor ihrem Herrn einen Fußfall und bekannten ihr Ver -

gehen . Statt sie zu bestrafen , dankte er ihnen dafür , daß
er seine Frau jetzt wieder hatte und beschenkte sie so reich-

lich , daß sie sich heiraten konnten . Auch ließ er zum
ewigen Andenken die Schimmel in Holz nachbilden und

innen an die Giebelöfsnung stellen ; die kann seitdem

nicht zugemauert werden . Seine Frau lebte noch sieben

Jahre , sprach aber wenig und lachte gar nicht mehr , da-

gegen betete sie viel und spann und wirkte ein großes
leinenes Tuch für da» Münster . Diese Arbeit beschäftigte
sie bis zum Tod . Das Tuch ist aus einem Stück , mit

Bildern aus dem Leben des Heilandes geziert und wird

* Entnommen dem von uns bor einiger Zeit besprochenen
schönen Buche „Schwarzwaldsagen

" (Eugen D,ederichs , Jena ) .

noch heutigestags als Fastentuch gebraucht , um in der

Fastenzeit den Chor zu verhüllen .

Einstens , als die Hornberger noch gut schwäbisch waren ,
sagte der Herzog einmal seinen Besuch an . Das gab eine

nette Aufregung im Städtchen , und alles bereitete sich
vor , den Landesvater würdig zu empfangen . Vor allem
aber wurde ein Faß Pulver gekauft und die alten Ka -

nonen aus Vätertagen aus den Schloßberg geschleppt,
damit sie mit donnerndem Gruß den Fürsten empfingen .
Als der große Tag anbrach , war schon seit dem frühen
Morgen alles in Bewegung . In der hellen Morgensonne
blinkten die blanken Bronzerohre , und die Schützengilde
stand dabei und wartete auf den großen Augenblick.
Sorgsam hatten die Feuerwerker das Pulver eingefüllt
und ordentlich Papier nachgestopst, die glimmende Lunte
war auch parat , aber es zeigte sich nichts im Tal . Tie
Sonne stieg höher und höher , zu der brennenden Unge -

duld kam der noch brennendere Durst , aber da gab 's kein

Weichen und Wanken , galt es doch, den Herzog würdig

zu empfangen , und nachher, ha , da wollte man sich schon
gütlich tun in den kühlen Schenken .

Endlich war die schwere Arbeit getan , das letzte Pulver
verschossen und der Wagenzug drunten ins Städtchen
eingerückt . Stolz zogen sie hinab im sreudigen Gefühl
der erfüllten Pflicht . Doch , o weh, der Herzog hatte nur
sein Gefolge vorausgeschickt, er selbst rückte einige Zeit
später sang - und klanglos in Hornberg ein . Drum sagt
man seit jener Zeit , wenn eine mit viel Lärm angekün -

digte Unternehmung leer ausgeht : „Das geht aus wie
's Hornberger Schießen .

"

Auch auf andere Weise erzählt man die Geschichte : Horn -

berg wollte einstmals ein großes Schießen halten , machte
gewaltige Zurüstungen und lud alle Welt zum Feste ein .
Wirklich hatten die Hornberger auch für alles , was bei

solch einem Schützenfest erforderlich ist , wohl gesorgt :
nur eines hatten sie vergessen — das Pulver . Und seit -

dem leben die Hornberger und ihr Streich im Sprichwort .

Auf ähnliche Weise sind die Rottweiler zu ihrem Über -

namen gekommen : Die Bürger von Rottweil sanden
einst , als ihre Stadt noch freie Reichsstadt war , einen gro -

ßen Kürbis auf dem Felde und hielten ihn für ein Ei ;
konnten aber gar nicht herausbringen , was für ein Vogel
es wohl gelegt haben möge . Sie beschlossen daher , um
über das merkwürdige Ei ins klare zu kommen , daß der
Bürgermeister es ausbrüten solle. Da half kein Weigern
und Widerreden : es wurde kurz und gut dem Bürger -

meister eine Frist angesetzt, in der das Ei ausgebrütet
sein müsse. Und so saß er nun Tag und Nacht und brü -
tete . Als aber nach Verlauf der bestimmten Zeit nichts
Lebendiges zum Vorschein kommen wollte , beschloß man ,
das Ei über die Mauer zu werfen . Und das geschah denn
auch. Wie nun der Kürbis zur Erde fiel und zerplatzte ,
da sprang ganz erschreckt ein Hase, der an der Mauer ge-
schlafen hatte , auf und davon , also daß man hätte glauben
sollen , er sei aus dem Kürbis gekommen . Und die Rott -
Weiler glaubten das auch steif und fest , und schrien, als
sie das langohrige Tier laufen sahen : „Da schaut, schaut,
ein junger Esel ist in dem Ei gewesen ! " Seitdem füh -
ren sie den Spottnamen : die Esel. Ein Maler , der diese
Geschichte kannte , brachte einen Esel auf die Stadtfahne
der Kottweiler . Er malte ihnen nämlich die Flucht Christi
nach Ägypten daraus ; inalte aber alles mit Wassersarben ,
nur zu dem Esel nahm er Ölfarbe . Als nun einst bei
einer Prozession ein heftiger Regen siel, wurden die
Wasserfarben verwischt und fast ausgelöscht , und der Esel
allein blieb auf der Fahne übrig .

Vor bald zweihundert Jahren lebte in Pforzheim ein
Mann , der eine sehr durstige Leber hatte und dessen
Lieblingsgetränk Bier war . Einst , als er über Feld ge-
Wesen war , gesellte sich im Hagenschießwald ein graues
Männlein zu ihm ; dem klagte er , er habe großen Durst
und wünsche bald am St . Georgsbrunnen zu sein und zu
trinken , denn zu Bier habe er kein Geld mehr . „Dazu
kannst du Geld genug bekommen," erwiderte das Männ -
lein , „wenn du versprichst, stets keusch zu sein , keinen
Wein und Branntwein mehr zu trinken und nie Bier im
Glase stehen zu lassen. So lange . du das Versprechen
hältst , findest du , ein Jahr hindurch , alle Nacht am Ge -
orgsbrunnen einen Gulden , und ist das Jahr herum ,
dann triffst du mich dort , und bekommst fo viel , daß du
dein Leben lang dich sattrinken kannst .

" Der Mann ver -
sprach und befolgte alles und holte allnächtlich am Brun -
nen feinen Gulden , den er dann am nächsten Tag richtig
für Bier ausgab . Als das Jahr so vorübergegangen
war , traf er am Brunnen das Männlein wieder . Es
führt ihn unter die Erde zu einer Kiste voll Gold und
sagte zu ihm : „Du hast redlich Wort -gehalten und er-
hältst nun diesen großen Schatz ; , weil er zum Tragen zu
schwer ist , wirst du ihn zu Hause in deiner Wohnung
finden . Für jetzt salbe ich dich zum Bierkönig ; fahre fort
wie bisher und zeige dich stets deines Amtes und Ranges
würdig ! " Nach diesen Worten verschwand das Männ -
lein , und als der Mann nach Hause kam, fand er richtig
die Kiste mit dem Golde vor . Seinem Versprechen blieb
er sein Leben lang getreu und war der stärkste Biertrin¬
ker im ganzen Lande . In der Schenke beim Schlosse hing
lange das Bild dieses Bierkönigs ; es ist aber später ent¬
fernt worden .

Ein freier Mann war der Freiherr von Krenkingen ,
Herr zu Tiengen im Klettgau . Als eines Tages Kaiser
Friedrich der Rotbart durch dieses Städtlein zog , blieb
der Baron ganz ruhig auf feinem Stuhle vor seinem
Hause sitzen und rückte, als der Kaiser

'
an ihm vorbeiritt ,

nur das Barett ein wenig . Ob dieses sonderbaren Be-
nehmens gefragt , ließ er dem Kaiser erwidern , er sei der
Herr dieses Ortes , ein freier Mann , der weder vom Kai-
ser noch von sonst jemandem ein Lehen trage ; er erkenne
zwar den Kaiser als seinen Oberherrn , wie ein Geistlicher
ihn erkenne , aber nicht als den Herrn seiner Güter . Dar »
auf sprach Friedrich mit freundlicher Miene : „Damit « in
so vortrefflicher Edelmann Uns und dem Reiche näher
verbunden werde , so verleihen wir Euch die Freiheit , in
Eurer Stadt Tiengen goldene Münzen mit dem Kaiser -
lichen Bildnis zii prägen .

"

Im Herbst 1851 verkündete zu Karlsruhe eine durch-
ziehende Zigeunerin , im nächsteil Frühjahr entstehe im
Lande große Trauer . Ein Stadtwächter wollte sie des-
halb verhaften . Me sagte ihm aber , so gewiß gehe ihre
Verkündigung in Erfüllung , als er neun Kreuzer bei sich
habe , und da er nachsah, hatte er gerade soviel in seinem
Beutel . Den Winter darauf erkrankte der Großherzog
Leopold im Karlsruher Schlosse, und alsbald ließ sich da-
selbst die weiße Frau dreimal sehen. Einige Zeit nachher
fingen die Glocken der Stadtkirche mitten in der N»3zt
von selbst an zu läuten , und. als der Großherzog es er-
fuhr , sagte er : „Das war mein Grabgeläute ! " Wirklich
starb er auch am 24 . April 1852, zum Leidwesen des gan -
zen Landes , ilnd wurde dann in der fürstlichen Gruft
unter der Stadtkirche beigesetzt.

N » e »n ^ eimattanv
16. Jahrgang , Heft 8, >929, Matter für Volkskunde, Heimat - und
Naturschutz, Denkmalpflege , Familienforschung , j. A . des Lau -
desvereins Badische Heimat herausgegeben von Hermann Eri »

Busse, Freiburg i . Br .
Mit dem eben erschienenen Heft 8 wird der lö . Jahrgang die¬

ser schönen badischen Zeitschrift beschlossen, das Inhaltsverzeichnis
ist beigegeben. Der Mannheimer Mundartdichter Hanns Glück -
stein eröffnet mit einem humorvollen Gedicht „Familienforschuni, "
den Reigen zahlreicher Beiträge . Die „Farbenlichtdrucke der Ba -
bischen Heimat". Bilder badischer Maler in künstlerisch und teci, -
nisch hervorragender Wiedergabe als echte Heimatkunst heraus -
gebracht, haben sich rasch eingeführt . Als neues , außerordentlich
feinsinniges , Blatt ist eben „Hans Thoina " von Prof . H . A . Büh-
ler rechtzeitig zur Weihnacht erschienen. Josef Schäfer führt uns
wieder zu unseren Landsleuten , zu den „Badischen Alemaime»
nach Hodschag ", vvingt sprachliche Studien und Dinlektproben und
beschließt das umfassende Ergebnis semer Sonnnerreise mit den
Eindrücken über das Wiedererwachen des Deutschtums zwischen
Theiß und Donau . „Aus Hüffenhardts Bergangenheit" erzählt
Pfarrer E . Wickel und weckt geschichtliche Erinnerungen durch ein
Steindenkmal , während Dr . Sl . S . Bader den „Volkstümlichen
Familiennamen in einein Dorf der Baar"

nachgeht und damit
ei» interessantes Kapitel für die Volkskunde erschließt . Die
„Steinkreuze im Pfinzgau " sammelte Georg Hupp , zeichnete und
photographierte sie und gibt mit der Veröffentlichung sicherlich die
Anregung , in anderen Landesteilen ebetiso vorzugehen und auch
unseren bescheidenen Kunstdenkmälern die nötige Pflege ange-
deihen zu lassen. „Heimatliches Schriftgut " aus den Gebieten 1
der Kultur und Natur , der Geschichte und Volkskunde bespricht
der Herausgeber . Hermann Eris Busse , und gibt manchen wer!-
vollen .Hinweis , während die „Badische Familienforschuni," wieder
eine Reihe familleickundlicher Anfragen bringt und aufmerksam
macht auf das deutsche Such - und Anzeigenblatt.

Die Zeitschrift ist wieder gediegen ausgestaltet , mit schönem
Bildschmuck versehen und gut ausgestattet , so daß sie nur jedem
wirklichen Badener empfohlen werden kann. Der Jahrgang 1980
Mein Heimatland wird mit einer größeren Arbeit über unseren
„Schwarzwald" von Anton Fendrich eröffnet werden .

Erhaltung der Ausblicke
von der Schwarzwalobahu

Die prachtvollen Ausblicke längs der Schwarzwaldbahn und von
bekannten Aussichtspunkten an ihr unterliegen durch das stete
Wachstum des Baumbestandes fortgesetzten Änderungen und Ver-
wachsungen , die teilweise naturgemäß die Sicht und den Landschafts-
genutz beengen können . Erfteulicherweise ist diesen Momenten vou
der Forstverwaltung in der Regel Verständnis entgegengebracht
und die nötigen Ausholzungen , die sich vielfach nicht einmal auf
Hochwald, sondern oft genug auf geringwertigen Wuchs erstrecken ,
vorgenommen worden . In diesem Zusammenhang hat die Forst -
Verwaltung eben wieder ihr Verständnis für Faktoren dieser Art
bekundet, indem der oberhalb des Bahnhofs Triberg liegende viel
begangene Aussichtspunkt , der stark verwachsen war, freigelegt
wurde . Damit ist ein ausgezeichneter, etwa AX> Meter über der
Talsohle liegender Tiefblick , der gerade in das Triberger Kehr-
tunnelgebiet der Schwarzwaldbahn interessante Einblicke gewährt,
wieder freigelegt werden .

Die Hausindustrie des Houeuwaldes. Von l) r. rer. pol . Le»p»id
Döbele, Diplomkaufinann in Murg (Baden ). (Erschienen bei Gu¬
stav Fischer Verlag , Jena (Thür .), Preis 3 Ml .) — Die Haus¬
industrie des Hotzeuwaldes wird hier von verschiedenen Gesichts -
punkten aus einer eingehenden Betrachtung unterzogen. Aus der
Geschichte der einzelnen Hausindustriezweige , von welchen heute die
meisten nicht mehr bestehen, geht hervor, datz chre Bedeutung in
der Vergangenheit sehr groß war . Allmählich ging die Hausindu -
strie zurück, und heute spielen nur noch zwei Zweige eine gewisse
Rolle , nämlich die Seidenband - und die Seidenstosfhausweberei.
Die Ursachen des Rückgangs, die in technischen, organisatorischen
und allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen begründet sind , zu
erkennen , soll Hauptzweck dieser Untersuchung sein , und so wird
auf die Darstellung der Arbeitstechnik, der Organisations -, der
Produktivität - und Wirtschaftlichkeitsverhältnisse das Hauptgewicht
gelegt und im Zusammenhang damit auch die Wirkung der Ein -
führung des elektrischen Antriebs , die auf dem Hotzenwalde durch
die Errichtung der Kraftabsatzgenossenschaft„Waldelektra" ermöglicht
wurde , untersucht / Wie segensreich der Einfluß der Hausindustrie
auf die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der Bevölkerung
war , geht aus der « Hilterimg der Arbeits-, Lohn- und Lebens-
Verhältnisse deutlich hervor .



Babischer gentrÄlouzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger" Organ verschiedener Beamtenvereinigungen ^
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Die Landeskassenorsnullg
An Stelle der am 1 . Januar t903 in Stoff -getretene« Staffen» •

und Rechnungsordnung für die badischen Staatskassen , die durch
zahlreiche Änderungen im Laufe der Jahre unübersichtlich und
in ihren Vorschriften durch die Entwicklung in der Nachkriegszeit
vielfach überholt worden ist, tritt , wie aus ' dem soeben erschienenen
-Gesetz- und Verordnungsblatt ersichtlich , eme Neufassung , für die
man in Anlehnung an die Neichskassenordimng die Bezeichnung :
Landeskaffenordnung gewählt hat . Ihr Inkrafttreten ist aus den
Beginn des nächsten Rechnungsjahres — den 1 . April 1930 —
festgesetzt . •

Wenn im folgenden auf die Entstehung und den Inhalt der
Landeskassenordnung eingegangen wird,

'
so kann dies doch nur

in den Grenzen eines Überblicks geschehen ; die Einzelheiten des
in ihr verarbeiteten Stoffes berühren mehr den Kassen- und
Rechnungs -Techniker, der sich jetzt schon wegen der . Überleitung
mit den neuen Vorschriften und den dazu gehörigen Mustern ein-
gehend vertraut machen muß .

I . - .
Die neue Landestassenordnung mußte neben den einleitend an -

geführten Gründen , auch schon deshalb kommen, weil es einmal
notwendig erschien , die Kassen- und Rechnungsvovfchrifien des
Landes denen des Reiches anzupassen . Dieses hat in der Reichs-
kassenordnung und in der Amtskafsenordnung der Reichsabgaben-
Verwaltung in den Jahren 1927 und 1928 die gesamten Verhält¬
nisse feines Kassen- nnd Rechnungswesens grundlegend geordnet.Die weitläufigen Anordnungen über die Finanzstatistik , in denen
die finanziellen Verhältnisse der Länder und Gemeinden erfaßtwerden sollen, sind auf der Reichsregelung des Kassen- und Rech -
mmgswesens aufgebaut , auch bleibt zu beachten, daß ein ganz
erheblicher Teil der Landeseinnahmen von den Reichsfinanzbehör -
den erhoben wird und durch die Kanäle der nach- Reichsvorfchrif-
ten arbeitenden Finanzämter dem Land zufließen . Schließlich
gewährleisten die Buchführungsmethoden der Reichskassenordnung
eine raschere Feststellung der wirklich verfügbaren Mittel , als dies
unter der Herrschast der Bestimmungen der bisherigen badischen
Kassen- und Rechnungsordnung der Fall ist. Bei Berücksichti -
gung dieser Umstände schien es nicht länger vertretbar , sich der
Anpassung an die Reichsvorschriften

'
entgegenzustemmen , zumal •

auch eine größere Einheitlichkeit und damit Hand in Hand auch in -
Vielen Fällen eine Geschäftsvereinfachung zu erzielen ist . Überdies

-ist -auch in anderen Ländern aus ähnlichen Gesichtspunkten heraus
die Ausarbeitung neuzeitlicher Kassen- und Rechnungsvorschriften
in Angriff genommen oder schon durchgeführt .

' - Ii . -
Was die Gliederung der Landeskassenordnung anlangt , so weicht

sie wesentlich von der stofflichen Einteilung ihrer Vorgängerin ab.
Auch hierin nähert sie - sich stark -den Reichsbestimmungen .

A . Der Einleitung mit der Umschreibung des Geltungsbereichs
und einer Reihe von Begriffsbestimmungen (z. B . Haushaltsein -
nahmen und -ausgaben , Wertgegenstände , Zahlungsmittel u . a .)
folgen IN 5 Büchern die eigentlichen . Vorschriften über das Kas-
sen- und Rechnungswesen des Landest

B . Aus dem ersten Buch sei hier crwuhm die .Gliederung der
Kassen in die Landedhaupliasse , die Landesveniwzenskajje , (bis¬
herige Kasse der Staatsschuldenverwaltüng ) und die Amtskassen,
wozu außer den beiden zuerst . genannten alle übrigen Kassen
zählen . Im II , Teil des 1 . Buches wird die innere Einrichtung
der Kassen, was Personal , Geschäftsgang und die Zahlungen be -
trifft , behandelt. Im einzelnen ist hier Dienstaufgabe der Kas-
senbeamten , des Kassiers , des Buchhalters , des Kassenleiters und
des Kassenaufsichtsbeamten beschrieben. Der Kassenletter wird '
aus den Kassenbeamten durch den zuständigen Minister bestimmt.
Wegen Förderung des unbaren Zahlungsverkehrs ist bestimmt,
daß Zahlungen , soweit irgend möglich, unbar , d. h. durch buch-
mäßige Übertragung vom • Guthaben beim Postscheckamt oder
einer Geldanstalt zu bewirken firt&l Barbeträge sollen über Nacht
auf das Konto der Kasse -bei einer Geldanstalt gebracht werden,
foweit es - nach der Höhe des Betrages und den örtlichen Verhält -
nissen angezeigt erscheint. Die Kasse darf Anweisungen nur
Folge leisten, wenn sk von dem dazu ermächtigten Beamten
unterschrieben sind. Bei Ministerien und '

Mittelstellen können
auch die Referenten , bei den sonstigen Behörden die vom zustän -
digen Minister allgemein oder bejpnders ermächtigten Beamten un¬
terzeichnen. In der Nähe des tjmgangS

' vön Kassen, im Treppen¬
haus oder an sonstigen geeigneckn Plätzen ist durch Aushang be-
kanntzügeben , daß nur im Kassenraum an den kenntlich gemach - .
ten Stellen mit befreiender Wirkung für den Pflichtigen bezahlt
werden kann . Die Quittung ist mit Tinte , Tintenstift , Schreib -
Maschine oder durch Durchdruck herzustellen und mit Tinte oder
Tintenstift zu unterschreiben .

Im Abschnitt Geldverwaitung werden eingehende Bestimmun -
gen erlassen über die Höhe des Kassenbestands , seine ..Verstärkung ,
das Verfahren bei Ablieferung der Einzahlungen , über die Zu -
schlisse und Geldaushilse sowie die Mwicklung der^ Ersuchens -
Zahlungen der Amtskassen untereinander . Ter 4.. Teil der Zah¬
lungsvorschriften befaßt , sich mit der Behandlung der Wertgegen -
stände, als : Aktien, Schuldverschreibungen , Zinsscheine, .Hypothe¬
kenbriefe, Versicherungsscheine, Bürgschaftsurkunden , Sparkassen¬
bücher, Wechsel , Schecks , Gold- und Silbersachen , Edelsteine,
Schmucksachen, Kostenmarken usw . Mit § -68; der die Behand -
lung der Wertzeichen und verkäuflichen Vordrucke der Regelung
durch den zuständigen Minister zuweist, schließt das I . Buch.

C . Das Ii . Buch (§§ 69—125 ) erörtert in 6 Teilen die .Buch¬
führung in ihren Einzelheiten : die Bücher im allgemeinen , ihre
Führung , den Gang des Büchungsverfahrens , den Abschluß der
Bücher nebst Abrechnung, sodann die einzelnen Bücher und die
Rechnungsbelege.

Die Bücher der Kassen sind entweder Zeitbücher, Sachbücher
oder Hilssbiicher. Wie schon der Name erkennen läßt , dienen die
einen der Eintragung von Zahlungen nach der Zeitfolge, die
anderen der Auszeichnung nach der den Staatshaushaltsplan ent-
sprechenden oder fönst vorgesehenen sachlichen Ordnung , daneben
werden die Hilfsbücher geführt . Die Zahlungen sind zunächst in
die Zeitbücher und Hilfsbücher , sodann in die Sachbücher einzu-
tragen . Als Zeitbücher werden geführt das Hauptbuch und des-
sen Vorbücher, als Sachbücher das Titelbuch , das Verwahrungs -
buch , das Borschutzbuch und das Abrechnungsbuch. Anweisungen
sind im Sachbuch zum Soll zu stellen. Der Buchhalter hat täg -
lich die Zahlungen aus den Zeitbüchern in die Sachbücher zu
übertragen

' unter gegenseitiger Verweisung . Die WMWr der
Kasse sind wöchentlich und ,,in der letzten Mpnatswöche mit dem
Monatsabschluß abzuschließen, der Kaffensimbestand festzustellen,
den Kassenbestand gegenüberzustellen und dabei ersichtlich zu ma -
che » , wie sich -der Kassenbestand aus den Zahlungsmitteln und
Gutbaben nach den Koutogegenbüchern zusammensetzt, und in

welcher Höhe etwa Schecke, Überweisungsaufträge , Zinsscheine und
Wechsel zur Einlösung weitergegeben worden find. Unstimmigkei-ten sind sofort aufzuklären .

über die einzelne» Bücher, wie :
'

Hauptbuch und Tagesuachwei -
sungen , das Titelbuch, Süllbücher und Sollkarteien , Vorschuß-
und Abrechnungsbuch, Tagesblocke, Girokontogegenbücher u . a . m .,
handeln ausführlich die Bestimmungen in den § § 94—112 der
LKO .

Alle Einträge in Büchern über Zahlungen , Ein - und Aus -
lieferungen . Ein - und Ausgänge von Waren müssen belegt fein.
Die Rechnungsbelege bedürfen neben einer gewissen äußeren
Form der sachlichen und rechnerischen Prüfung und Bestätigung ,wobei z . B . die Feststellung der Richtigkeit sich nicht nur aus die
Nachrechnung der Belege erstrecken , sondern - auch jene der, den
Berechnungen zugrunde liegenden Ansätze nach Maßgabe der für
sie gegebenen Berechnungsgrundlagen (z. B . Bestimmungen , Ver¬
träge , Preisangebote , Tarife nfw .) , in sich schließen muß .

D . In den übrigen , weniger umfangreichen Teilen der Landes -
kassenordnung (dem III ., IV . und V . Buch) sind die Bestim-
muiigen über die Vorlegung und Prüfung von Rechnungen , die
Kaffenprüfungen , bei denen ordentliche und außerordentliche un -
terschieden werden, sowie /die Übergangs - und « chlutzbestimmun-
gen enthalten , nach denen die zuständigen Minister für ihren Ver -
waltungsbereich im Einvernehmen mit dem Minister der Finanzen
die zum Vollzug der Landes kassenordnung erforderlichen Bestim-
mungen . unter Anschluß von Mustern zu erlassen haben, und wo -
bei der Minister der Finanzen dafür zu sorgen hat , daß die Ein -
heitlichkelt innerhalb der Landesverwaltung -hergestellt und ge-
wahrt wird .

III .
Sind gegenüber den Vorschriften der bisher geltenden Kassen-

und Rechnungsordnung in vielen Fällen wesentliche Wweichun -
gen nicht bemerkbar — weil nämlich bewährte Bestimmungen niid
Begriffe derselben beibehalten wurden , da sie eine Verbesserung
gegenüber den Reichsvorschriften bedeuten —, so ist auf der an -
deren Seit : auf zwei wesentliche Änderungen allgemein hinzuwei -
sen, die sich aus der Anpassung an die Reichskassenordnung er-
geben haben , nämlich

ans den Übergang von der Sollrechnung zur Jstrcchnung , und
auf den Wegfall einer besonderen Rechnungsabteilung für die

Rückstände und für die »«eigentlichen Einnahmen und
Ausgaben .

Nach wie vor müssen zwar die im voraus bestimmbaren , in
ihrer Höhe feststehenden und in ihren Veränderungen an be-
stimmte Vorgänge , gebundenen Einnahmen und Ausgaben soll -
mätzig festgehalten werden . Diesem Zweck dienen, soweit es sich
durch das Titelbuch nicht ausreichend nachweisen läßt , besondere

. Sollhücher und Sollkarteien , sowie die SollersüllungSnachweisuu -
gen. Das Soll hört aber aus Vermögensbestand ^ zu sein. In
die Hauptstaatsrechnung und die in ihr verarbeiteten Rechnungen
gehen aus den einzelnen Büchern nur die Jstbeträge über , wo -
durch der Überblick über die Vermögens - und Kassenlage, vor
allem über die verfügbaren Mittel erleichtert wird .

- Damit zusammenhängend werden Einnahmen und Ausgaben ,
die aus früheren Jahren stammen (Rückstände) , künftig bei den
entsprechenden Einnahmen und Ausgaben des'

laufenden Rech¬
nungsjahres nachgewiesen. Die »« eigentliche» Einrahmen und
Ausgaben (Lieferungen und Zuschüsse der Kassen, Hinterlegnn -
gen, Vorschüsse und andere Posten für sogenannte fremde Rech-
nung ) werden durchweg getrennt von den Haushalts - Ejnnahmen
und -Ausgaben in den Büchern geführt .

Von wesentlicher Bedeutung für . die Handhabung der Landes «
kassenordnung sind die vom Minister der Finanzen dazu ausge -
arbeiteten Muster für die einzelnen Bücher , Nachweisungen
u . dgl., die den beteiligten Dienststellen besonders zugehen werden,
und deren Anordnung , Sinn und Ziel -der Einzelbestimmungen
zum Ausdruck bringen sollen. Dementsprechend ist aus jedem
Muster auf die matzgebende Vorschrift der LKO . hingewiesen.

Ein Stichwortverzeichnis dürfte den Handgebrauch für die mit
dem . Vollzug befaßten Beamten erleichtern.

Schwarzwold - Wintersport - Winterkuren . Über Wintersport
und Winterkuren im Schwarzwald unterrichtet ein vom Ba -
dischen Verkehrsverband Karlsrühe in neuer Auflage heraus -
gegebener Faltprospekt . Die allgemein orientierende Druck-
fache ist bei den Reise - und Verkehrsbüros erhältlich und kann
auch vom Bad . Verkehrsverband Karlsruhe kostenlos bezogen
werden . Er erleichtert durch ausführliche Hotelpreisliste nach
neuestem Stand , mit -einem Wegweiser über die Skigebiete , Eis -,
Bobsleigh - und Rodelbahnen , die Auswahl eines Platzes für
Sport oder Erholung wesentlich .

I .
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Änderung der Ausbildung
kür den oberen Juslizdiensl

In der aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der Verwal -
tungsakademie Berlin herausgegebenen Festschrift „Verwal -
tungsprobleme der Gegenwart " erörtert Ministerialdirigent
Dr . Weber die Gestaltung der neuen Ausbildungsvorschriften
für den oberen Justizdienst . Eine Änderung diefer Vorschrif¬
ten ist erforderlich , nachdem durch die Reformen der letzten
Jahre die Anforderungen an die Beamten des oberen Justiz -
dienstes , „die mit dem „Gerichtsschreiber " der Prozeßgesetze von
1879 nur wenig mehr zu tun haben " , erheblich gesteigert worden
sind . Dr. Weber wünscht vor allem eine straffere , der theore -
tischen Unterweisung die Gleichberechtigung einräumende
Ausbildungsmethode . Die Justizsupemnmerare sollen zu die-
sem Zwecke am Sitze großer Verwaltungsakademien z» sam -
mengezogen und hier unter einheitlicher Leitung und nach
festem Plane gemeinsam theoretisch und praktisch in der Weise
ausgebildet werden , daß sie arbeitstäglich 8 bis 4 Stunden
Theorie an der Verwallungsakademie , 3 bis 4 Stunden prak¬
tische Arbeit bei Gerichten und Staatsanwaltschaften und
1 bis - 2 stunden '

Selbstunterricht zu leisten haben . Von sol¬
chen Kursen sollen drei , je einer im Osten , im 'Westen und in
der Mitte des Landes , eingerichtet werden . Die Prüfung
wird entweder an einem Ort , etwa in Berlin , oder am Sitze
der Kurse abzuhalten sein .

Während Dr. Weber den Gesamtausbildungsabschniit für die
preußische Justizverwaltung auf drei Jahre beschränkt wissen
möchte, ist in den für Thüringen in Aussicht genommenen
Ausbildungsvorschriften ein Vorbereitungsdienst von vier
Jahren vorgesehen . Reben der Ausbildung bei den Ober -
landes -, Land - und Amtsgerichten , dem Amtsanwalt und
Staatsanwalt , dem Bezirksrevisor und Kassenvorsteher ist als
besonders beachtliche Neuerung die Unterweisung bei einem
Rechtsanwalt und Notar sowie nach Wahl bei einer Straf -
anstalt , bei einem Kreisamt oder einer größeren Gemeinde -
Verwaltung , und endlich bei einer Bank oder einem größeren
kaufmännischen Unternehmen geplant . Als Ausbildungs -
gebiete find bezeichnet : das Recht des Bürgerlichen Gesetzbuchs ,
besonders das Familien - und Erbrecht sowie das Sachenrecht ,
ferner das Verfahren im Grundbuchrecht , das Konkurs - , Hau -
dels - und Wechselrecht , das Zivilprozeßrecht , das Zwangsver -
steigerungs - und Zwangsverwaltungsverfahren , die Jugend -
und Fürsorgegesetzgebung , das Reichs - und Landesstrafrecht
sowie endlich die Grundlagen der Volkswirtschaftslehre , der
Sozialgesetzgebung und des Arbeitsrechts . Neben der Anferti -
gung schriftlicher Haus - und Klausurarbeiten wird der Pflege
des mündlichen Ausdrucks besondere Beachtung geschenkt. Da -
mit der Justizsupernumerar lernt , sich knapp , einfach , klar , .
aber lebendig » nd volkstümlich auszudrücken , hat er minde -
stens einmal im Jahre einen mündlichen Bericht aus der
Tätigkeit des Amtsanwalts oder des gemäß § 116 zum Ver¬
treter einer armen Partei bestellten oberen Jnstizbeantten zu
erstatten .

Einstellnngsmöglichkeitc »
für Beamtenanwärter

In der nächsten Zeit wird von de« Reichsverwaltungen « in
die Reichspost in beschränktem Umfange Beamtenanwärter
neu einstellen . Die Einstellung wird sich im wesentlichen auf
Versorgungsanwärter für den mittleren und unteren Dienst
beschränken . — In Preußen bietet die Justizverwaltung einer
beschränkten Anzahl von Anwärtern Eintrittsaussichten . Es
sollen etwa 20 Anwärter • für die Oberamtsanwaltslaufbahn
eingestellt werden . Die Bewerber müssen die erste juristische
Prüfung oder die Prüfung für den oberen Justizdienst be-
standen haben . — Für den oberen Justizdienst bei den Ge -
richten und Staatsanwaltschaften ist die Zulassung neuer An -
Wärter nicht in Aussicht genommen . Im - mittleren Justiz -
d '.enst bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften dürsten
einige hundert neue Anwärter Aussicht aus Einstellung , haben .
Darunter muß den Berforgungsanwärtern der in den Anstel -
lungsgrundsätzen vorgesehene Prozentsatz zugebilligt werden .
Die übrigeii Anwärter werden den bei den Justizbehörden be-
schästigten Angestellten entnommen . Für die Gerichtsvoll -
zieherlaufbahn ist ein Bedarf von etwa 125 Anwärter « vor -
auszusehen . Davon entfällt - die Hälfte auf Versorjungs -
anwärter ; im übrigen kommen nur Beamte anderer Dienst¬
zweige für die Zulassung in Frage . Sämtliche Stellen im
Justizwachtmeisterdienst sind den Versorgungsanwärtern vor -
behalten . Anwärterbedarf ist zur Zeit nicht vorhanden . Em
etwaiger Bedarf an Anwärtern für den Dienst in der Straf¬
anstaltsverwaltung läßt sich noch nicht voraussehen .

Kinverznschläge für Beamte und Versorguitgs -
anwärter ser Reichsbahn

Nach den Bestimmungen vom 24. September 1929 ist bei
der Reichsbahn eine Bescheinigung des Arbeitgebers über den
Verdienst des in der Schul - oder Berufsausbildung befind -
liehen , über 16 Jahre alten Kindes , vierteljährlich einzuholen .
Hierzu ist du^ch eine Verfügung vom 23 . Oktober 1929 —
63 . 538 Pbs — folgendes bestimmt worden :

Der Beamte , dessen über 16 Jahre altes , in der Schul - oder
Berufsausbildung befindliches Kind »och nicht 30 M monat -
lich bezieht , hat sofort ohne besondere Aufforderung der Zahl -

stelle -anzuzeigen , sobald dieser . Betrag als Bruttobetrag tfhne
den Abzug etwaiger Beiträge . für Krankenkassen usiv. erreicht
wird . Zu diesem Zweck wird den Beamten zur Pflicht ge-

macht , sich ständig über das eigene Einkommen des Kindes
aus dem laufenden zu halten . Die vierteljährliche Elnsorde -

rung der Bescheinigung des Arbeitgebers über das Einlom -
men des Kindes , die ledigsich der Überwachung dient , entbmdet
den Beamten nicht von der Anzeigepflicht . Kommt der -Le-
Gmte - seiner Anzeigepflicht nicht oder nicht rechtzeitig nach , so
hat er schuldhaft gehandelt . Er kann sich , nicht daraus be-

rufen , daß er die überzahlten Beträge i» gutem Glaubender -

halten und verbraucht hat . Der überzahlte Betrag ist deshalb
sofort bei der nächsten Zahlung der Besoldung - in voller Hohe
wieder einzuziehen . Außerdem hat de* Beamte bei unrich¬
tigen Angaben oder bei der Unterlassung der Anzeige Dienst -

bestrasung und unter Umständen auch strafrechtliche Verfol -

gung zu gewärtigen . Dasselbe gilt sinngemäß für die ^ er -

sorgungsempfänger . .

Die Hauptrichtnnge » der gegenwärtigen PsqcholWie . Von
Dr. Richard Miiller -FreienfÄs . In « ammlnng Wchenfchast
und Bildung 145 Seiten . Geb . 1,80 WH . Verlogen Quelle
& Meyer in Leipzig . - Als eine klare Überstcht über das

Ganze der Psychologie kann das le« ht versta »̂ dt >ch .geschriebene
Bändchen aufs beste empfohlen werden .

/



Meibnacbtsempfano
in der Berliner baöiecben Gesandtschaft
„

Wie alljährlich , fand auch dieses Jahr vor dem Feste ein
Wechnachtsempfang in der Berliner badischen Gesandtschast
statt , zu dem sich am Dienstagabend ein großer Teil der in
Berlin wohnenden Badener eingefunden hatte .

Gesandter v. Honold empfing , wie in früheren Jahren , in
den neuhergerichteten und weihnachtlich geschmückten gesträu -
men der Gesandtschaft die gesamte Berliner badische Kolonie .
Nach Markgräsler Wein und Hutzelbrot gab es Schwarzwälder
Speck und Brot und andere heimatliche Leckerbissen, alles von
freundlichen Hausfrauenhänden bereitet . Unter den Fest -
gästen bemerkte man bekannte Persönlichkeiten aus allen ba -
dischen Gegenden und Lagern . General Bleidorn brachte in
humorvoller Rede die Wünsche der badischen Kolonie für das
Wohlergehen des badischen Gesandtenpaares zum Ausdruck .
Nachher sang das Mitglied der ^ taatsoper . Hieber , unter gro¬
ßem Beifall einige Heimatlieder . Zwischendurch wurde auch
das Badener -Lied gesungen . Neben dem Vorsitzenden und
den Vorstandsmitgliedern des Vereins der Badener sah man
Träger fast aller bekannten badischen Namen .

Zum Schluß fehlte natürlich auch Schwarzwälder Kirsch
nicht , und es klangen die Gläser von Seckreisleuten mit denen
aus der Baar , von Oberländern mit denen der Rheinebene
und des Kraichgaues , der badischen Pfalz und des Odenwalds «
Unterlandes fröhlich zusammen .

Mühlacker erhält ven Großsender
Die Deutsche Reichspost hat , wie bekannt , als deutsche Ge -

genmatznahme gegen den Straßburger Großsender im Rah -
men eines Programms zur Schaffung neuer deutscher Groß -

sender auch die Erstellung eines solchen in Württemberg -Ba -
den beschlossen. Dieser neue süddeutsche Sender , der unge »

fähr den Bereich des bisherigen Stuttgarter Funkturmes ve-
inenen wird , wird unmittelbar bei dem württembergischen
Eisenbahnknotenpunkt Mühlacker , auf der Jllinger Höhe in
unmittelbarer Nähe der badisch-württembergischen Grenze auf
württembergischem Gebiet erbaut .

Der neue Sender wird eine Antennenleistung von 80 Kilo -
Watt erhalten , so daß er in einem großen Umfang selbst mit
einem einfachen Detektor -Empfangsapparat , dessen Anschaf -

Jung
sich jedermann leisten kann , zu - hören sein wird . In

iesem Umkreis liegt auch Karlsruhe und Stuttgart mit einer

Luftlinienentfernung von rund 36 Kilometer von der Sender -

onlage . Der neue Sender ist als Versuchssender gedacht . Nach
den Erfahrungen , die hier gemacht werden , sollen alsdann die

übrigen deutschen Großsender gebaut werden . Sitz und Ver -

waltung der Rundfunkgesellschaft wird nach wie vor Stuttgart
bleiben . Mit dem Bau des neuen Senders soll unverzüglich
begonnen werden . Der jetzige Sender in Stuttgart -Degerloch
Wird nach Fertigstellung der neuen Sendeanlage seinen Be -

trieb einstellen .

Der Freibnrger Klinitneubau
Bei seinen Verhandlungen in Berlin ist es Unterrichtsmini ,

ster vr Remmele gelungen , zur weiteren Finanzierung der

Klinitneubauten in Freiburg eine Summe von zirka zwei
Millionen flüssig zu machen . Vom Freiburger Rathaus wird

dazu mitgeteilt , daß es sich bei diesen Summen um den An -

teil der vom Land Baden zu leistenden Baugelder handelt .

Die Arbeiten sollen sofort wieder in Angriff genommen wer »

den . Mit den Beton - und Maurerarbeiten am Wirtschafts »

Gebäude soll alsbald begonnen werden .

Einmietedieb in badischen Städten
Im Monat November bis zum 9. Dezember 1929 ist in

Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe ein gewerbsmäßiger
Einmietedieb aufgetreten . Er begibt sich zu solchen Frauen ,

welche Zimmer zum Vermieten ausgeschrieben haben , und gibt

sich als Reisevertreter für Ullsteinschnittmuster oder als Be »

amter der Polizeischule Hannover aus . Der Vermieterin er -

klärt er , daß er noch für mehrere Herren Zimmer suche, und

bittet sie. doch in der Zeitung oder im Adreßbuch nachzusehen ,

wer noch Zimmer zu vermieten habe bzw . wo die Vermieter

wohnen . Die Abwesenheit der Vermieterin benutzt der Tater .

um Diebstähle auszuführen . In einem Falle bat er um ein

Glas Wasser und übte während der Abwesenheit der Vermie -

terin einen Diebstahl aus . , . ..
Beschreibung des Täters : 25 bis 30 Jahre , 1,65 bis 1,70 m

« roß . schlank, bleiches , gelbliches Gesicht, dunkelblonde Haare ,
dunkle Augen , glatt rasiert , wechselt die Kleidung : schwarzer

Mantel mit Samtkragen , steifer , schwarzer Hut . heller Man -

tel mit ebensolchem Hut . schwarze Wildlederschuhe mit schwär ,

zen Lackstreifen , schwarze Lackschuhe, schwarze Halbschuhe ,

trägt Hornbrille , auch Brille ohne Einfassung oder Zwicker ,

auch erscheint er ohne Augenglas . Er spricht Mannheimer
Mundart und auch hochdeutsch und führt eine Aktentasche mit

sich.
Zur Kündigung in der Textilindustrie

ves Albtals
Zu der Meldung von der Kündigung des bisherigen Ar .

beitsverhältnisses in der Textilindustrie des Albtals , wird von

seilen der Industrie der „Bad . Presse " mitgeteilt , daß die

Kündigung als eine fürsorgliche anziehen sei, ledignch mit

dem Ziel der Herabsetzung der sog. Albtalzulage , ^ as komme

auch in dem Kündigungsichreiben zum Ausdruck , in dem es

heißt : „Nur um der Form zu genügen , kundigen wir
^zhnen

hiermit das bisherige Arbeitsverhältnis zum 30 . resp . 31 . De¬

zember . Das neue Arbeitsverhältnis gilt mit Dem Empfang

d-.eier Zuschrift als abgeschlossen. Es gelten für Sie und für

uns alle Bedingungen des bisherigen Arbeitsvertrages im -t

Ausnahme der Sätze der Albtalzulage . ) weiter , und für Sie

vor allem alle durch die bisherige Beschast,gungszeit erwor -

denen Anwartschaften (Urlaub u >w. ). Das Arbeitsverhältnis

wird also nicht unterbrochen .
" . .. .

Das Blatt bemerkt dazu , aus dem Inhalt dieses Kundi -

gungsschreibens gehe hervor , daß mit einer Beendigung des

Arbeitsverhältnisses nicht gerechnet werden brauche . Es se,

allerdings möglich, daß die Gewerkschaften wegen der Albtal -

zvlage an den Schlichter gingen .

Erleichterung im Grenzvert -Hr mit Frankreich
Der Badische Verkehrsverband hat an das Ministerium des

Innern die Bitte aerichtet , über Weihnachten und Neuzahr

-»- »-« « ,. » »-« «** » »r
chen und zur Sportausübung visumfte , m, t Ausflugsscheinen

zu gestatten .

Bus der Landeshauptstadt
Die Post in Erwartung des Weihnachtspaketverkehrs . Für den

Weihnachtspaketverkehr hat die Post umfassende Vorkehrungen

getroffen, die ein- schnelle und punW .che Zufuhrung der « en»

düngen in die Hand des Empfängers erwarten lassen. Die An-

nahmeschalter werden dem Bedürfnis entsprHcnd vermehrt , neben

den beit-benden Postverbindungen >,nd zahlreiche außergewohn -

liche Beförderungsgelegenheiten auf der i
^ hn und auf Land -

wegen vorgesehen. Wer seine Pakete rechtzeitig bei der Post

aufliefert , kann sicher M , daß sie zu der gewünscht« , Zeit den

Empfänger erreichen. Wo die Paketzustellung mit Fuhrwerk aus -

geführt wird , könnt« auch Pakete aufgegeben werden. Die Ge¬

bühr für die Mitnahme beträgt 20 Reich spfennig für ein Paket .

Badisches Landestheater . Wie Dienstag , dem 17., so geht
Freitag , 20. Dez . . als Volksbühnenvorstellung der erste Teil

von Goethes „Faust " in Szene . Die dritte Aufführung des

Schauspiels „Kolonne Hund" erfolgt am Mittwoch, dem 18 . De -

zember , und am Samstag , dem 21 . Dezember, wird das Gegen-

Wartsspiel „Trojaner " wiederholt. — Das Weihnachtsmärchen

„Christinchens Märchenbuch" von Ulrich von der Trenck kommt
als Nachmittagsvorstellung am Mittwoch, dem 18 . und Sonntag ,
dem 22 Dezember , zur Wiederholung. Im Konzerthaus wird
die neu einstudierte Komödie „Kater Lampe" von Emil Rosenow
am Sonntag , d-m 22 . Dezember, zum zweitenmal gegeben wer-
den . Als eine der nächsten Erstausführungen befindet sich das

Spiel in drei Akten „Die andere Seite " von R . E . Sheriff
in der deutschen Bearbeitung von Hans Reisiger, für Anfang
Januar in Vorbereitung .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -

ruhe . Das westeuropäische Hochdruckgebiet hat sich unter oem
Einfluß der vom Ozeau heranziehenden Zyklone nach Osten
in Bewegung gesetzt und überdeckt jetzt ganz West - und Mittel -

europa . Nach kräftigem Hochdruckanstieg ist daher über un -

seien , Gebiet über Nacht durchgreifende Aufheiterung einge -
treten , die ihrerseits stärkeren Strahlungsfrost zur Folge
hatte . In der Ebene lagen die Temperaturen heute früh bei
2 Grad unter Null , in mittleren Gebirgslagen bei 7 bis 8
Grad unter Null . Nach den Schneefällen der letzten Tage
hat die Schneedecke im Gebirge 20 bis 30 Zentimeter Höhe
erreicht . — Während in Süddeutschland nöch mit Fortdauer
des bisherigen Frostwetters zu rechnen ist. herrscht über dem

westlichen Teil von England unter dem Einfluß der atlan -

tischen Tiefdruckgebiete , bereits wieder mildes und regnerisches
Wetter . Wetteraussichten : Keine wesentliche Änderung , in
den Niederungen örtliche Frühnebel .

Ikurze ttiacbricbten aus Waden
Winterwetter im Schwarzwald

WTB . Freiburg i . Br ., 18 . Dez . (Tel .) Bei aufklärender
Witterung hat die vergangene Nacht ein starkes Sinken der

Temperaturen im Gebiet des Siidschwarzwaldes bis tief in

die Täler hinein und in der Rheinebene gebracht . Das Ther¬
mometer zeigte heute früh in der Ebene —5 Grad und in den

höheren Lagen bis zu —14 Grad , was gegenüber gestern
einen Rückgang um 10 Grad bedeutet . Der Schneefall der

letzten Tage Hat nicht nur Schnee in die tiefe » Lagen «ze-

bracht , sondern die Schneedecke aus der Höhe bis zu 30 Jen -

timeter verstärkt .

DZ . Bruchsal , 17 . Dez . Im Alter von mehr als 88 Jahren
ist der in, Ruhestand lebende Dekan E . Schäfer an den Fol -

gen eines vor drei Tagen erlittenen Sturzes von der Treppe
gestorben . Mit ihm ist einer der beliebtesten Priester dahin -

gegangen .

Ibanbel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Z)ork
Paris
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D.
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

18. Dezember

168.28
111 .95
21 .«3
20 .358
4. 1705
16.425
81 .11
58.71
12 .388

168.62
112 .15
21 .87
20 .398
4 .1785
16 .465
81 .21
58.83
12.403

17 T«z<mb,r
ss«u>

168.33
111 .99
21 .84
20 .362
4. 1715
16.425
81 .13
58.71
12.384

arte'
168 .67
112 .27
21 .88
20 .402
4 .1795
16.465
81 .29
58 .83
12 .404

Das Schiss überfrachtet . Das Rheinbauamt Mannheim hat
auf höhere Weisung an das Schiffahrtsgericht die Mitteilung
ergehen lassen , daß künftig gegen Schiffsbesitzer , die ihre
Schiffe über die Aich« verfrachten , mit strengen Strafen vor -
gegangen werden soll. Dies geschah infolge der in letzter Zeit
häufig vorgekommenen Schiffsunfälle , wobei nicht Mein ein -
zelne Menschen , sondern auch die ganze Schiffahrt durch das
Sinken der Schiffe gefährdet wird .

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid & Neu . Das
Geschäftsjahr 1928/29 schließt mit einem Verlust von 78 631
Reichsmark , der auf neue Rechnung vorzutragen ist. Dem
Bericht des Vorstandes entnehmen wir : In der ersten Hälfte
des Geschäftsjahrs konnte im In - und Ausland ein befrie -
digender Umsatz erzielt werden . In der zweiten Hälfte ist
jedoch der Geschäftsgang entsprechend der allgemeinen flauen
Marktlage zurückgegangen , so daß der Gesamtumsatz hinter
demjenigen des Vorjahres zurückblieb . Der Geldeingang im
Abzahlungsgeschäft ist zufriedenstellend , nachdem er infolge
der bekannten Verhältnisse zeitweise beeinträchtigt war . Die
Vorräte , welch« durch das Nachlassen der Versandziffern im
Sommer 1929 am Bilanzstichtage gestiegen sind , sind inzwi -
sehen wieder unter die Vorjahrshöhe zurückgegangen . Die
47 . ordentliche Generalversammlung findet am Freitag , den
27 . Dezember 1929, im Verwaltungsgebäude der Gesellschaft
statt .

ZcliMMlller
Granitwerke

C . KIEDERLE
Bühl i . ES .
Gegr. 1888 • Tel. 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sok -
kel,Stufen,Quader usw .) , Rand¬
steine , Leistensteine , Säure¬
bottiche und Bodenbelag

Pflastersteine (Groß- u . Klein-
pflaster ) , Grenzsteine , Mauer¬
steine liefern wir nur aus
eigenen Brüchen

W* rkplStze • SSO Arbeiter

aus säure¬
beständigem
Material

Schleifern • MManrei
J .952

Eisenwerke Gaggenau « G , Gaggenau (Baden ). Die Ge»

sellschast hatte im Laufe dieses Jahres mit einer englischen
Gruppe Verträge zur Beschaffung neuen Kapitals für die
Durchführung der Sanierung abgeschloffen . Infolge der un -

günstigen Entwicklung der Verhältnisse während der letzten
Monate in England und Amerika haben sich für die Durch »

führung der Verträge Schwierigkeiten ergeben . Die Gesell -

schaft wendet sich daher erneut an ihre Gläubiger zwecks Ber -

schieb»» « der aus dem ftüher abgeschlossenen Vergleich geschul»
deten Ratenzahlungen . Der Gläubigerausschuß empfiehlt die

Einleitung eines neuen gerichtlichen Vergleichsverfahrens
zwecks Hinausschiebung der Ratenzahlungen um 6 Monate .
Der Betrieb soll zur Erledigung des immer noch umfang -

reichen Auftragsbestandes zunächst weitergeführt werden .
Karl Mez Söhne , Freiburg . In der Generalversammlung

wurde die Kapitalserhöhung um 2 Millionen Reichsmark be¬

schlossen, die dazu dient , die Fusion mit der Firma Mez , Vater
& Söhne , Freiburg i. Br .. durchzuführen . Es wurde weiter

Mitteilung gemacht , daß Verhandlungen m,t anderen Kon»

kurrenzfirmen eingeleitet wurden , so mit der Firma Güter -
mann & Co ., Gutach i . Br . , wegen Austausch gewisser Artikel

zur Rationalisierung des Betriebes und gemeinsamen Ber -
triebes . Dem Aufsichtsrat wurde zur Weiterführung von Fu -
sionsverhandlungen weitgehende Vollmacht erteilt . Der Name
der Firma Karl Mez & Söhne AG . wird umgeändert in „Mez
Aktiengesellschaft , Freiburg i. Br ." . Uber die Geschästsent -

Wicklung wurde mitgeteilt , daß die allgemeine Lage und die

ganz besonders schlechte Lage in der Textilindustrie eine Divi -
denbe nicht erwarten lasse.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Samnilung .
Die dem Deutschen Schutzbund (Grenz - und Auslandsdeutsch-

tum ) unterm 5 . März 1929 mit Wirkung bis zum 31 . Dezem-
ber 1929 erteilte Genehmigung , zugunsten seiner Aufgaben auf
dem Gebiet der Deutschtumspflege eine öffentl . Geldsammlung
durch mündliche Werbung und in Verbindung damit eine Wer¬
bung von Käufern für die als „Gabe des Deutschen Schutzbun-
des " bezeichnete Bücherauswahl zu veranstalten , wird in jederzeit
widerruflicher Weise unter den bisherigen Bedingungen bis zum
31 . Dezember 1930 verlängert .

Für Baden sind zwei Werber zugelassen, die sich vor Beginn
ihrer Tätigkeit ,n einem Amtsbezirk jeweils beim Bezirksamt
zu melden und einen polizeilich abgestempelten Ausweis bei sich
zu führen haben .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1929 .
Der Minister des Innern :

I . W i t t e m a n n .

Bekanntmachung .
Sammlung .

Die dem Arbeitsausschuß Deutscher Verbände erteilte und bis
zum 31 . Dezember 1929 verlängerte Erlaubnis zur Sammlung
von Geldspenden zugunsten semer satzungsmäßigen Aufgaben wird
in jederzeit widerruflicher Weise weiterhin bis zum 31. Dezem-
ber 1930 verlängert mit der Maßgabe , daß die Sammlung nur
noch durch Versand von Werbeschreiben und Veröffentlichung
von Prefsenufrufen , aber nicht mehr durch mündliche, persönliche
Werbung erfolgen darf .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1929.
Der Minister des Innern :

I . Witte mann .

Die Handhabung der Bau - , Wohnungs «
und Fenerpolizri in den Städten .

Anordnung .
Auf Grund der §§ 5 und 24 des Gesetzes über die Polizei -

Verwaltung , das Polizeistrafgesetzbuch und das Polizeistrafverfah -
ren iPolizeigesetz) vom 31. Januar 1923 Desetz- und Verord-
nungsblatt . Seite 29 ) wird angeordnet :

1 . In der Stadt Bruchsal wird die Ortspolizei aus den Ge-
bieten des Wohnungs - und Bauwesens sowie des Feuerschutz-
wesens im Umfang des § 2 Absatz 2 des Polizeigesetzes vom
1 . Januar 1930 an von der Stadt Bruchsal verwaltet.

2. Die Ausübung richtet sich nach der Verordnung vom 28 . April
1924 über die Handhabung der Bau -, Wohnungs - und Feuer -
Polizei in den Städten (Gesetz , und Verordnungsblatt Seite llv ),

Karlsruhe , den 16. Dezember 1929.
Der Minister des Innern :

I . Witte mann .

Lebensrettung .
Landwirt Hermann Wagenmanu II in Wittenweier hat

am Sonntag , den 4 . August 1929, nachmittags , den Qbsthänd .
ler Otto Speck von Ettenheim aus der Elz bei Wittenweier
vom Tode des Ertrinkens gerettet .

Dem Genannten spreche ich für diese entschlossene und mu -
tige Tat hiermit die öffentliche Anerkennung aus .

Freiburg i . Br . , den 11 . Dezember 1929.
Der bqdische Landeskommiffär für die Kreise Freiburg ,

Lörrach und Offenburg :
Sch w o e r e r

Ladenschluß am 24. Dezember.
An die Bezirksämter , Polizeidirektionen

und die Ortspolizeibehörden .
Auf Grund des § 65 der Gewerbeordnung wird für die am

24 . Dezember 1929 stattfindenden Messen und Jahrmärkte
bestimmt , daß der Geschäftsbetrieb nicht über 17 Uhr aus -
gedehnt werden darf .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1929.
Der Minister des Innern :

I . W i t t e m a n n.

Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren a »i 15 . De»
zember 1929 im Lande Baden verseucht mit :

Schweineseuche und Schweinepest:
Amtsbezirke :

Bruchsal

Freiburg
Heidelberg
Konstanz
Mannheim

Offenburg
Sinsheim
Stockach
Tauberbischofsheim
Uberlingen
Wiesloch

Amtsbezirke :
Bruchsal
Mannheim

. Maul
A u, tSbezirk :

Uberlingen

e mei » den :
Unteröwisheim , Weiher , Wiesen »
tal , Zeutern
Wolfenweiler (Leutersberg )
Heidelberg -Wieblingen
Böhringen
Mannheim -Sandhofen , Fried »
richsfeld , Ilvesheim , Ladenburg ,
Seckenheim , Schwetzingen
OberharmerSbach
Neckarbischofsheim '
Stockach
Gissigbeim
Daisendorf, Überlingen

horrenberg .
Räude der Einhufer :

iemeinden :
Oberhausen
Mannheim

und Klauenseuche:
Gemeinden :

Baitenhausen , Bermatingen
BadischeS Statistisches LandeSam».



Xiterariecfoe Neuerscheinungen
MeyerS ReisetScher: Die Schweiz in vier Wochen . Mit

19 Karten , 9 Plänen und 16 Rundsichten. 1930. In Leinen
gebunden 8 Mk . Verlag des Bibliographischen Instituts AG.
in Leipzig . — Der bereits in 23 . Auflage vorliegende große
touristische Band „Schweiz " der Sammlung „Meyers Reise-
bücher " ist bekanntlich in 4 Teilbände zerlegt , die — aus¬
führlich und doch handlich — den Bedürfnissen der Bergwan-
derer und der Sommer - und Wintergäste dienen . Der vor-
liegende neue Band dagegen ist ein Fuhrer für die vielen, die
in der knappen Zeit ihrer Ferien die ganze Schweiz bereifen
und mit Benutzung der vorzüglichen schiveizerischen Verkehrs-
mittel für ihr Geld «täglichst viel von diesem schönen Lande
sehen wollen . Zeitraubende Ausflüge und Bergtouren , die für
solche Reisende überflüssiger textlicher Ballast wären , enthält
dieser neue Führer nicht , er läht aber keinen auch bei knapper
Zeit besuchenslverten Punkt unberücksichtigt und behandelt vor
allem sehr eingehend das Wichtigste für seine Benutzer : die
Verkehrsmittel und die Unterkunft . Wie in allen Neuauf -
lagen der Meyerschen Reisebücher finden auch hier die mit
einem Automobil Reisenden außer allen notwendigen Stra -
tzenangaben , Garage » , Parkplätze und Reparaturwerkstätten
verzelchuet , und die Einleitung bringt neben einem geeig -
nelen Reiseplan die neuesten Bestimmungen über die Einreise
mit dem Auto nach der Schweiz , Italien und Frankreich
und über die dortigen Fahrregeln . Der neue Band führt
durch die gesamte Schweiz bis zu den Oberitalienischen Seen ,
die ihren Abschluß in einer kurzen Beschreibung Mailands
sinden. Die Zusammenstellung der vorzüglichen Karten und
Stadtpläne (letztere mit Straßenverzeichnifsen ) ist dem Zweck
des Bandes angepaßt ; für alle wichtigen , mit Verkehrsmitteln
erreichbaren Aussichtspunkte sind schnell orientierende Rund -
sichten beigegeben . Sorgfältige Auswahl des Stoffes und
dessen Zuverlässigkeit, neuzeitliche Darstellung und Übersicht-
liehe Anordnung sind Vorzüge dieses neuen Schweizführers,
die jedem zugute kommen , der mit ihm reist.

Heniu » Weltatlas. Auf Grund neuesten Materials herausge -
geben und bearbeitet von Dr. Oswald Murius , Professor für Geo-
graphie an der Pädagogischen Akademie zu Hannooer , und Otto
Wand, Kartograph im Reichsaim für Landesaufnahme. 100
Haupt- und über 100 Nebenkarten in vielfarbigem Kartendruck .
Mit einem ausführlichen geographischen Namensregister , Abkür-
zungsverzeichnis sowie Verzeichnis der geographisch-fremdsprach¬
lichen Bzeichnungen. Preis : in elegant . Ganzleinen 48 Xlt , in
Halbleder 56 .M . (Verlag Neufeld & Henius, Berlin. ) — Wenn
die Benutzer der Karten sowie des Registers immer wieder auf
die Endlichkeit und Brauchbarkeit des Werkes hinweisen, dann
kann über den hohen Wert und die Zweckmäßigkeit dieses Atlasses
kein Zweifel mehr bestehen. Die Notwendigkeit eines für alle
Zwecke geeigneten Atlasses in der heutigen Zeit , und die Wich -
tigkeit, ein solches Nachschlagewerk auf dem neuesten Stande der
Forschung zu besitzen , ist heute, nachdem das Weltbild sich in po-
litischer. verkehrstechnischer und wirtschaftlicher Beziehung so
mundlegend gewannt hat , wichtiger denn je. Allein schon ein
Blick in die 66 Haupikarten Europas oder z . B . in die von Grund
auf veränderten Gebietseinteilungen Indiens zeigen zur Genüge ,
wie stark alle Vorkriegsatlanten veraltet sind .

Luigi Pirandekl « : Kurbeln . Aus den Tagebuchaufzeichnungen
des Filmoperateurs Srrafin Gubbio . Deutsche Übertragung von
Hans Feist nnter Mitarbeit von W . E. Süßkind. (Volksverband

der Bücherfreunde , Wegweiser-Verlag G . m. b . H„ Berlin-Char -
lottenburg 2.) — Der Weltruhm Pirandeitos ist nicht nur in seinen
Dramen, sondern ebenso, ja vielleicht noch tiefer, in seinen Ro-
manen begründet . Auch m diesen zeigt er sich als Meister drama¬
tischen Aufbaus , Kenner der letzten Tiefen der menschlichen Seele
und scharfer Kritiker aller Erscheinungen der menschlichen Gesell-
schaft von heute. Die Tragödie , die sich in dem vorliegenden Werke
vor dem Objektiv des Kurbelkasiens abspielt, ist zugleich ein tiefes
Sinnbild unserer Zeit , das uns erschrecken müßte, wäre es nicht
durch den außerordentlichen künstlerischen Gestaltungswillen des
Dichters verklärt . Erstaunlich ist die literarische Vielseitigkeit des
V . d. B., dieses ältesten und bekanntesten Buchverbandes , Um-
spannt doch heute schon das über 530 Werke enthaltende Gesamt -
Verzeichnis des B . d . B . das deutsche und ausländische, schön-
geistige und populärwissenschaftliche Schrifttum von den Uranfän-
gen bis auf die Gegenwart . Der Preis des vorliegenden Werkes,
in Halbleder gebunden, beträgt 3,50

Die Erde in Natur , Kultur und Wirtschaft. Die geogra-
phische Wissenschaft rüstet sich, in einem Standardwerk unter
Führung des Gietzener Universitätsprosessors Dr Fritz Mute
und Mit Unterstützung namhafter Geographen Deutschlands,
Österreichs, der Schweiz . Hollands und anderer Länder den
heutigen Stand der Erdkunde aufzuzeigen. In einem „Hand-
buch der geographischen Wissenschaft "

( Akademische Verlags -
Gesellschaft Athenaion, Wüdpari -Potsdam ) will diese verhält -
nismäßig junge, aber wirklichkeitsnahe und universale Diszi-
plin der Wissenschaften — vor kaum 100 Jahren durch Alexan¬
der von Humboldt und Karl Ritter begründet — nicht allein
den engeren Fachgenossen , sondern auch den Wirtschaftskrei-
sen und dem Naturfreunde durch eine Gesamtdarstellung die-
nen. Zu den Mitarbeitern gehören meist jüngere , darstel-
lungsbegabte Geographen, die ihr Gebiet durch vielfache Rei-
sen aus eigener Anschauung kennen , wie überhaupt alle An»,
schauungsmittel, welche die moderne Technik der Wissenschaft

'
gegeben hat, hier herangezogen werden sollen : über 3000
große Textbilder, 300 farbige Landschaftsgemälde, gegen 1000
Kärtchen und Diagramme , große Atlasblätter . Wir werden
bei Erscheinungen der ersten Lieferungen auf diese Publika -
tion zurückkommen .

Geschichte der Musik in allgemeinverständlicher Form. Von Pro-
fessor Dr. J «h. Wolf. In Sammlung Wissenschaft und Bildung.
2. Teil : Die Musik des 17. Jahrhunderts und Oper und Kirchen¬
musik im 18. Jahrhundert. 144 Seiten mit Notenanhaiig . Geb .
IM m , 3. Teil : Die Entwicklung der Musik vom 18. Jahr -
hundert (Lied, Instrumentalmusik, op6ra comique , Theorie ) bis
zur Jetztzeit . 128 Seiten mit Notenanhang . Geb . 1,80 XU,
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig. — Die Bücher werden sich
bald der Beliebtheit der Musikfreunde erfreuen, denen das Werk
als Ganzes um so wertvoller sein wird , als jetzt auch alle vier
Teile in einem Band gebunden geliefert werden und damit eine
einzigartig preiswerte und umfassende Musikgeschichte geschas-
fen ist.

H .inS Böhm : Lieder aus China . Nachdichtungen chinesischer
Lyrik. Mit 17 Zeichnungen von Rudolf Großmann. (München ,
Verlag Georg D . W . Callweh ; in biegsames Leinen gebd . 7 Ml .)
— Böhm legte seiner Auswahl chinesischer Gedichte zum ersten
Male die neuen , feinfühligen und zuverlässigen Prosaubertragun-
gen des englischen Sinologen Arthur Waly zugrunde und formt
sie zu deutschen Gedichten, den chinesischen Urbildern gegenüber
volle Objektivität bewahrend . Man hat den Eindruck, als ob es

Böhm gelangen sei, den eigenen Reiz dieser chinesischen lyrische »
Kleinodien so rein als möglich wiederzugeben . Die Zeichnungen
GroßumnuS versuchen, ebenfalls mit Glück , diese fremdartige
chinesische Stimmungswelt in graphischen Impressionen selbstän-
diger Prägung einzusaugen .

10 Jahre BolkSverband der Bücherfreunde. Das literarischund künstlerisch außergewöhnlich vielseitige Jubiläums -Jahr -
buch des Bolksverbandes der Bücherfreunde (224 Seiten , reich
illustriert , kostenlos ! ) , Berlin -Charlottenburg 2, Berliner
Straße 42/43 , gibt einen vortrefflichen Überblick über sein
Arbeitsfeld und ein Spiegelbild semer Bedeutung für das
deutsche Kulturleben . Es entspricht ganz den individuellen Ge-
pflogenheiten der Verlagsleitung , daß sie nicht den allgemein
üblichen Weg gewählt hat, mit eigenen Worten das bisher
Erreichte zu preisen, sondern, daß sie mit dieser Aufgabe die
führende Presse aller deutschen Parteien und aller deutschen
Gaue betraute . So ist aus dem reichen Pressearchiv des V. d .B . eine besonders interessante Artikelserie entstanden : Die
Geschichte des V . d . B . , geschrieben von der deutschen Presse.
Allein dadurch ist das V .-d .-B. -Jahrbuch ein wertvolles, zeit -
geschichtliches Dokument, das Allgemeinbeachtung verdient.

Das Rätsel des Orinoko, von Ferdinand Emmerich . 1 . bis 5.
Tausend . Gustav Weise Verlag G . m . b . H., Stuttgart . Ganz¬
leinen, gutes Papier, farbiges Deckenbild , Jnnenbilder, Einband-
rücken Golddruck, 432 Seiten, Preis 4 Wf . — Das Buch bietet
einen wertvollen Beitrag zu der augenblicklich wieder aktuell ge¬
wordenen Erforschung der Orinokoquellen . Gleichzeitig ist es eine
sehr spannende Erzählung, die den Leser nicht mehr losläßt. Auch
insolge seiner gediegenen Ausstattung eignet sich das Buch zu
Geschenken für Erwachsene und für die Jugend.

DaS Kind der Prärie , von Franz Treller. 10—20000 Tm>k
Gustav Weise Verlag G . m . b. H ., Stuttgart . Ganzl. Farbig.
Deckelbild . Buchschmuck , Mcken in Golddruck, 376 Seiten, 4 ffi ;
— Im Tale des Todes wurde das Kind der Prärie , der letzte
Überlebende einer Answandererkarawane , von einem alten Trap-
per aufgefunden und von ihm erzogen. Zum Jüngling heran-
gereift , erlebt es in seiner zweiten Heimat , in der Prärie , die
wechselvollsten Schicksale , die der bekannte Schriftsteller Franz
Treller gut zeichnet . Unvergeßlich prägt sich die Gestalt des Kin-
des der Prärie dem Gedästtnis ein. Im Laufe der Erzählung
ist der Leser Zeuge einer wilden Hetzjagd durch die Prärie . Auf -
regende Einzelkämpfe , Jagden auf wilde Tiere und eine groß -
artig geschilderte Jndianerschlacht ziehen an seinem Auge vorbei.
Stahlharte Menschen lernt er kennen, die das Leben auf ihre Art
meistern . Landschaft und Tierwelt stehen wie in einem Ge-
mälde vor dem Leser. Ein Buch spannender Abenteuer und auf-
regender Ereignisse und doch lebenswahr und wirklich bis in die
kleinste Einzelheit . Erwachsene und auch die reifere Jugend wer¬
den es mit großem Genuß lesen .

Das Geheimnis des Kaf , von Richard Blasius. Ganzleinen
gebunden. Farbiges Deckenbild . Rücken in Goldprägung, Innen -
bilder . Gustav Weise Verlag G . m . b. H ., Stuttgart . — In dem
Buch entsteht vor unseren Augen die Welt des Islams , wie sie
leibt und lebt. Und in dieser Welt verfolgen wir mit Span-
nung die wechselnden Schicksale geheimer Verbrecher und Räuber-
banden . In diesem sehr geschmackvoll ausgestatteten Buche ist von
Langeweile keine Spur . Dagegen Spannung , Leben, Bewegung .
Ein Buch, das jeder Leser, ob jung oder alt, mit Freuden weiter
empfehlen wird .
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Christstollen
nach Dresdener Art

liefern wir zu 1,25, 2 , 3 RM . und noch größer

(öeihniiclits - fleschenkkörbe
werden in jeder Preislage zusammengestellt

Bestellungen werden in unseren Abgabestellen entgegengenommen

Abgabe nur an Mitglieder

t

Lebensbedürfnisverein
LessenWe kMlalie ftnppltoW

Geschäftsbericht 1928.
Vermögen

Verwaltungsgebäude ■ .
Kassenbestand
Hypotheken
Darlehen an Gemeinden

usw
Schuldscheindarlehengegen

Bürgschaft . . . . .
Darlehen in laufender

Rechnung
Guthaben bei Girozen¬

tralen und Banken . .
Aufwertungsforderungen .
AufwertungsabrechnungS-

konio
Einnahmerückstmide. . .
Gerätschaften . . . . .

34 271,94
16 181,38
73 504,45

54 769,—

248 091,41

213 182,27

18 052, -
245 986,58

81 079,06
28 038,14

1 .—

1013157,23

Guthaben der Einleger
a) Spareinlagen • . . 611538,53
b) Giroeinlagen . . 2 780,78
c) Kontokorrenteinlagen 23 015,86

Anlehenskapitalien . . . 15000,—
AufwertungKspareinlagen . 343157,07
Ausgaberückstände . . . 197,70
Rücklagen von früheren

Jahren 14 846,71
Reingewinn 1928 . . 2 620,58

1013157,23

Kappelrodeck , den 3. August 1929
Der Borfitzende de« BerwaltungsratS -

E p p l e-

P .893
Der « eschtftSleUer :

Springmann -

K .51

P .923 . Ottenburg . In
dem Konkurse über das
Vermögen der A. Rhein-
boldt Wwe., Elisabeth geb.
Brenk, Offenburg i. B., soll
die Schlußverteilung er-
folgen . Dazu sind 3680,53
Reichsmark verfügbar , wo-
von aber ein früher nicht
berücksichtigter Gläubiger
vorweg 201,22 Mk zu be-
anspruchen hat. Zu berück-
sichtigen sind Forderungen
zum Betrag v . 9968,46 Ml ,
darunter 92,92 Ml bevor¬
rechtigte . Das Schlußver-
zeichni» liegt auf der Ge-
schäftsstelle I des badifchen
Amtsgerichts Offenburg
zur Einsicht aus .

Offe .iburg, Baden, den
17 . 12. 1929.

Der Konkursverwalter :
B . Hugger ,

Lahr . P916
Vereinsregister Lahr Nr.

77 : Dt . JosefsbauS Heil«,
genzell in Heiligenzell.

Amtsgericht Lahr. 7 . 12 ,
1929.

Wi n
dbejt: b&kxxruvt feine Tee

Grhältlioh In allen Geschäften , dis
„ Sohaller Tee " im Schaufenster ausstellen .

Möbel Speisezimmer
Herpenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzeineMöbelstUcke

in bekannt großei Auswahl im Möbelhaus

Aflaier Wein heimer
Karlsruhe Zahlunflserleichterung. Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 940

Auch Sie
mit Ihrengesunden FiiBen

haben den Wunsch , einen Schuh
zu besitzen , in dem sich diesel¬
ben wohlig fühlen und vor allem
gesund bleiben .

Sie finden in meinen altbe¬
kannten

formschönen Normalschuhen
dies Problem glänzend gelöst .

Riesenauswahl!
Reformhaus NEU BERT

KarlstraBe 29 a
« .52

MWs LandestheM
Donnerstag , 19. Dez. 1929
• Dil . Th ,-Gem . I . E .-Gr .

Komische Oper v. Maillart
Dirigent : Keilberth
Regie: Ammerma^n

Mitwirkende:
Blank, Grünwald -Seyfer ^
Arras , Grötzinger, Hospach,
Kalnbach,Kieser,Lauskötter,

Lindemann , Löser .
Anfang 19 '/, Ende 22

Preise C (1—7 .

Lahr.

^
GuterttcMre

^
nicr

^
Lahr

r . H Hcimburger, Schmied -
meister in Allmannsweier,

und dessen Ehefrau Her-
mine, geb. Huser. Ehever-
trag vom 7 . Dez. 1929.
Gütertrennung . 13 . 12 . 29.

Amtsgericht Lahr.

bitte bei allen Einkäufen
und Beitellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung"

Fr .,20.Dez. : Faust I. Teil .
Im Konzerthaus : Zum
erstenmal : Der arme
Retnhvld und de rKöntg
Nußknacker. Sa ^ 21. Dez.:
Trojaner . So .» 22 . Dez. :
Nachm . : Christinchens
Märchenbuch . Abends :
Atda . Im Konzerthaus :

Kater Lampe .
Mv .,33 Dez : Faustl .Teil .

Nur bis 22 . Dezember

Welt - Revue
Drunter

und
Drüber

vom Admiralspalast
Berlin

Druck <S. Braun , Karlsruh «
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